




Lehrbücher Wirtschaftsinformatik
Herausgegeben von
Prof. Dr. Karl Kurbel
Europa-Universität Frankfurt/Oder



Enterprise Resource
Planning
Architektur, Funktionen und Management
von ERP-Systemen
von
Norbert Gronau

2., erweiterte Auflage 

Oldenbourg Verlag München



 

Univ.-Prof. Dr.-Ing. Norbert Gronau  ist seit 2004 Lehrstuhlinhaber an der Universität 
Potsdam mit den Forschungsschwerpunkten Betriebliches Wissensmanagement und wand-
lungsfähige ERP-Systeme. Professor Gronau ist Mitherausgeber einiger wissenschaftlicher 
Fachzeitschriften und Autor zahlreicher wissenschaftlicher Veröffentlichungen und Bücher. 
 
Prof. Dr. Karl Kurbel ist Inhaber des Lehrstuhls für Wirtschaftsinformatik an der Europa-
Universität Viadrina in Frankfurt/Oder. 
 
 
 
Die 1. Auflage des Buches erschien unter dem Titel „Enterprise Resource Planning und 
Supply Chain Management. Architektur und Funktionen“. 
 

Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek 

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen  
Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über 
<http://dnb.d-nb.de> abrufbar. 
 
 
 
© 2010  Oldenbourg Wissenschaftsverlag GmbH 
Rosenheimer Straße 145, D-81671 München 
Telefon: (089) 45051-0 
oldenbourg.de 
 
Das Werk einschließlich aller Abbildungen ist urheberrechtlich geschützt. Jede Verwertung
außerhalb der Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist ohne Zustimmung des Verlages unzulässig 
und strafbar. Das gilt insbesondere für Vervielfältigungen, Übersetzungen, Mikroverfilmungen 
und die Einspeicherung und Bearbeitung in elektronischen Systemen. 
 
Lektorat: Kathrin Mönch 
Herstellung: Anna Grosser 
Coverentwurf: Kochan & Partner, München 
Gedruckt auf säure- und chlorfreiem Papier 
Gesamtherstellung: Grafik + Druck GmbH, München 
 
ISBN 978-3-486-59050-0 



Vorwort

Fünf Jahre nach dem Erscheinen der ersten Auflage dieses Buches ist eine Neuauflage
aus mehreren Gründen überfällig. Zum einen sind nun keine Exemplare der ersten
Ausgabe mehr lieferbar, zum anderen haben sich Märkte und Technologien von
ERP-Systemen in den letzten Jahren erheblich verändert.

Auf den ERP-Markt sind neue Anbieter gekommen, die bereits beachtliche Installa-
tionserfolge verzeichnen konnten. Früher selbständige Anbieter wurden aufgekauft
und deren Produkte werden nun unter anderem Namen weitervertrieben. Auch einige
Insolvenzen mit dem Verlust der Weiterentwicklung der jeweiligen Systeme sind zu
verzeichnen.

Mindestens ebenso turbulent verläuft die Entwicklung der bei ERP-Systemen einge-
setzten Technologien. Cloud Computing, vor fünf Jahren nur in Ansätzen und für aus-
gewählte Funktionen denkbar, wird als Betriebskonzept inzwischen ernster genom-
men.

Neue Systemarchitekturen, die den immer vielfältigeren Anforderungen an die Verän-
derungsfähigkeit des ERP-Systems gerecht werden sollen, haben erste Tests auf Pra-
xisreife erfolgreich bewältigt. Für Unternehmen aller Größen und Branchen sind
ERP-Systeme nach wie vor unverzichtbar. Die Praxiserfahrungen des von mir geleite-
ten Centers for Enterprise Research (www.erp-research.de) an der Universität Pots-
dam zeigen, dass ERP-Systeme eine wirksame Waffe im Wettbewerb darstellen,
falsch oder ineffizient eingesetzte ERP-Systeme jedoch die Leistungsfähigkeit des
Unternehmens erheblich beeinträchtigen können. Dieses Buch weist an geeigneter
Stelle auf Probleme und Lösungsansätze hin.

Um dem großen Informationsbedarf gerecht zu werden, wurde das Buch umfassend
überarbeitet, aktualisiert und erweitert. Ein Kapitel über den Betrieb von ERP-Syste-
men wurde hinzugefügt, ein Glossar ergänzt. Viele Praxiserfahrungen aus For-
schungs- und Beratungsprojekten sind in dieses Buch eingeflossen.

Wer über die mehrjährigen Aktualisierungszyklen dieses Buches hinaus auf dem Lau-
fenden bleiben will, dem soll die von mir herausgegebene Zeitschrift "ERP Manage-
ment" (www.erp-management.de) empfohlen sein.



Ein Dank gebührt Frau Liane Haak, die in der ersten Auflage wesentliche Teile zum
Kapitel Finanzbuchhaltung beigetragen hat.

Zu guter Letzt bleibt der Hinweis, dass für alle Unzulänglichkeiten, Mängel und Feh-
ler in diesem Buch allein der Autor verantwortlich ist.

Potsdam

Norbert Gronau
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Aus dem Vorwort zur 1. Auflage

In Unternehmen und Organisationen aller Art und Größe spielen sogenannte betriebs-
wirtschaftliche Anwendungssysteme heute für die Bewältigung der Aufgaben eine
entscheidende Rolle. Unter dem Begriff ERP-Systeme oder Enterprise-Resour-
ce-Planning-Systeme findet sich am internationalen und deutschsprachigen Software-
markt eine nahezu unüberschaubare Anzahl von Systemen und begleitenden
Dienstleistungen.

Ohne den Anspruch auf Vollständigkeit zu erheben, hat dieses Buch es sich zur Aufga-
be gemacht, die Vielzahl von in ERP-Systemen angebotenen Funktionen weitestge-
hend anbieterneutral darzustellen und eine Hilfestellung für die Auswahl und den be-
trieblichen Einsatz von ERP-Systemen zu geben. Dabei sollen folgende Zielgruppen
angesprochen werden:

� Wissenschaftler finden in diesem Werk eine zusammenfassende lösungsneutrale
Darstellung der wichtigsten Funktionen von ERP-Systemen und der ihnen überla-
gerten Informationssysteme, insbesondere des Supply Chain Management, das zur
Optimierung von Liefernetzwerken stets auf den von ERP-Systemen zur Verfü-
gung gestellten Daten aufsetzt.

� Anwender in den Unternehmen finden in diesem Band eine Darstellung der Funk-
tionalität, aber auch der Rahmenbedingungen für die Auswahl und den betriebli-
chen Einsatz dieser Systeme.

� Studierende schließlich finden in diesem Buch eine leicht verständliche lösungs-
neutrale Darstellung, die auch ohne unmittelbar verfügbare Installation eines
ERP-Systems über den Umfang der durch ein ERP-System angebotenen Funktio-
nen informiert.

Aufbau des Buches
Das vorliegende Buch gliedert sich in fünf Teile. Im 1. Teil werden der Begriff der
ERP-Standardsoftware erläutert und Beispiele für marktübliche ERP-Systeme und de-
ren Systemarchitekturen vorgestellt. Teil 2 dieses Buches widmet sich der Planung
und Steuerung operativer Ressourcen. Dazu gehören insbesondere das zur Leistungs-
erstellung benötigte Material, die notwendigen Ressourcen in der Fertigung sowie die



durch den Vertrieb zu erlangenden Aufträge. Der 3. Teil beschreibt die Planung und
Steuerung strategischer Ressourcen. Diese entfalten eine längere Bindungswirkung
für das Unternehmen und können nicht nur durch Mengen- und Kostenbezüge gesteu-
ert werden. Dies trifft für die Ressourcen Mitarbeiter, Finanzen und Informationen zu.
Im Mittelpunkt von Teil 4 des Buches steht die Planung und Steuerung zwischenbe-
trieblicher Ressourcen. Hier stehen das Konzept und die informationstechnische Rea-
lisierung von Supply Chain Management sowie das Customer Relationship Manage-
ment, also die Verwaltung und Gestaltung der Kundenbeziehungen, im Vordergrund
der Betrachtung. Teil 5 schließlich befasst sich mit dem notwendigen Informationsma-
nagement für ERP-Systeme. Hier sind insbesondere Fragen der Auswahl und Einfüh-
rung solcher Systeme zu beantworten.

Herrn Prof. Dr. Karl Kurbel danke ich für zahlreiche Anmerkungen, die zu einer besse-
ren Lesbarkeit und zu einem präziseren Ausdruck geführt haben. Letztendlich geht
auch das Erscheinen dieses Buches vorrangig auf seine Initiative zurück.

Abschließend sei ein noch offenbar notwendiges Wort zur neuen Rechtschreibung ge-
stattet: In diesem Buch wird an einigen unvermeidbaren Stellen die neue Rechtschrei-
bung verwendet, insbesondere, wenn es um geänderte Schreibweisen von Worten wie
Prozess oder Potenzial geht. Den teilweise willkürlichen und bedeutungsverzerrenden
Regelwerken im Bereich der extremen Getrenntschreibung wird jedoch nicht gefolgt.
Kommata werden dort gesetzt, wo es die Lesbarkeit eines Textes erfordert. Leserinnen
und Leser mögen mir diese Eigenmächtigkeit verzeihen.

Potsdam, im Sommer 2004

Norbert Gronau
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Teil 1: Enterprise Resource
Planning – Begriff, Systeme und

Architekturen





1 Enterprise Resource Planning

In diesem Kapitel werden die begrifflichen Grundlagen von ERP-Systemen erläutert.
Anschließend wird auf den Markt für Standardsoftware in diesem Bereich eingegan-
gen. Typische Beispielarchitekturen für ERP-Systeme werden am Schluss dieses Ka-
pitels vorgestellt.

1.1 Der Begriff des ERP-Systems

ERP-Systeme können definiert werden nach ihrem Funktionsumfang, aufgrund der in-
tegrierten Datenhaltung oder unter Zuhilfenahme des Begriffs Ressource. Unter dem
Begriff Ressource, der zur Begriffsbildung von Enterprise-Resource-Planning-Syste-
men beigetragen hat, werden natürliche oder gesellschaftliche Quellen der Grundla-
gen der Reproduktion verstanden, z.B. Bodenschätze. In einer weiteren Begriffsdeu-
tung wird das Wort Ressource mit der Bedeutung Kraft, Quelle, Hilfsmittel, Hilfsquel-
le versehen. Aus dem Französischen stammend bedeutet das Wort Hilfs- oder Geld-
mittel, Reserve. Der Begriff Enterprise Resource Planning hat sich aus dem ursprüng-
lichen Planungskonzept für Stücklistenauflösung, Material Requirement Planning
(MRP) entwickelt, das dann zu Manufacturing Resource Planning (MRP II) erweitert
wurde (vgl. Luczak 2005, S. 59).

Im Zuge der kommerziellen Nutzung der Datenverarbeitung wurden die ersten Funk-
tionen von PPS-Systemen entwickelt (vgl. Merkel 1986, S. 35). Zunächst wurde in der
Materialwirtschaft die mengenorientierte Materialbedarfsplanung auf den Rechner
übertragen. Die englische Bezeichnung für dieses Verfahren ist Material Requirement
Planning (MRP). Im Mittelpunkt dieses MRP-Konzeptes standen einerseits schnelle
Verfahren zur Auflösung von Stücklistenstrukturen (graphenorientiert, matrizen-
orientiert) und andererseits Methoden zur stochastischen Primärbedarfsermittlung
(vgl. Gronau 1992, S. 160). Bei der Weiterentwicklung dieses MRP-Konzeptes wur-
den weitere Funktionen integriert:

� Beschaffung (Einkauf),

� Zeitwirtschaft als Erweiterung der mengenorientierten Materialwirtschaft,


